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Das Landgericht Rankweil entscheidet aufgrund von Kundschaften den zwischen der 

Gemeinde Triesen und Ludwig von Brandis herrschenden Konflikt um Auftriebsrechte 

in die Alp Valüna. 

 
Or. (A), GemA Triesen, U22. – Pg. 76,2/58,7 (Plica 4,2) cm. – Siegel in Holzkapsel abh., 
Siegelbeschreibung und Abb. bei Liesching/Vogt, Siegel, S. 188, Nr. 250. – Rückvermerk (16. Jh.): 
Diser brief bedeütet vnnd weist auss dz recht, so vorm landtgericht zue Ranckhweill wegen der alp 
Vallüna mit herren Ludwigen von Brandiss gehalten worden. 
Abschr. (B), Vidimus des kaiserlichen Notars Johann Conrad Haim in Feldkirch v. 23. März 1684, 
GemA Triesen, 9/5/166 (unvollständig). 
Regest: Kaiser/Brunhart 1, S. 346. – Büchel, Pfarrei Triesen, S. 171ff. 
Zur Sache vgl. LUB I/4,17; II/1,xx (Urk. v. 12. April 1493). 

 

|1 Icha) Michel Rad1 fry lanntrichter zø Rannckwil in M±sinen2 bekennb) offennlich 
vnd thun kunt allermenigklich mit dem brieff, als die erbern vnd die geswornn vnd 
ganntze n∂chpurschafft des kilchspels zø Trisen3 mit lad±ng den wolgebornen herren 
hern Ludwig || |2 von Branndiss4 fryherren min gnedigen herren f±r mich vff das 
bemelt fry lanntgericht f±rgenomen haben, sind demnach baid tail an monntag n∂ch 
vssganng der osterwochen nechst uerganngen f±r mich vnd offenn verbannen fry 
lantgericht, || |3 als ich das vss kaiserlichem gewalt vnd innamen vnd von empfelchens 
wegen des allerdurchl±chtigisten grossmæchtigisten k±nigs f±rsten vnd herren hern 
Maximilionsc), Rœmischen k±nigs, zø H±ngern k±nig, ertzhertzog zø Œsterrich 
etc., vnnsers aller- || |4 gnedigisten herren zø Rannckwil an offner fryer kaiserlichen 
richsstr∂ss besessen hab, wider ainannder in recht angedingt komen vnd gestannden vnd 
hat anfanngs der benant min herr von Branndiss sin vogt von Mayenfeld5 reden 
l∂ssenn. N∂ch dem |5 sine l±t von Trisen ain span gegen im søchen vnd f±rn™men, 
vnpillich als er vermain, hab er inen recht f±rgeslagen, desglich si im ouch, da haben sine 
l±t von Trisen diss fry lanntgericht f±r die wal vffgenomen. Wie wol er s±st f±r diss fry 
|6 lanntgericht vnd ander gericht gefryt vnd allain zø recht gehœr f±r vnnsern 
allergnedigisten herren den Rœmischen kaiser, hab er doch, damit sine l±t sich nit ab im 
beklagenn, sich gegen inen erbottenn vff disem fryen lanntgericht inen ains rechten |7 
zesin, doch in allweg sin fryhaiten vnuerletzt vnd vnschedlich. Vff das haben die von 
Trisen  f±r mich in recht geleit ain birmittin besigelten kouffbrieff, lutend von wortt zø 
wortt also:  
Es folgt der Text der Urk. vom 7. Dezember 1378, LUB I/4,17. 

Do der kouffbrieff offennlich gelesen ward, haben die von Trisen daruff iren in recht 
erloubten f±rsprechen Hainrich Zechennder von Kalchern6 reden l∂ssenn. Man hette 
dar- |23 inn wol verstannden, das wylend ir gnediger herr gr∂ff Hainrich  von 
Werdennberg7, der domals zø Sangans8 gesessen sy, sin allpp Vall±l9 vnd das gøt 
genant Drasgimiel10 vnd dartzø das stuck vnnd gøt genant Schedlers Bodenn11 vnd 
den wald daran gelegen etc. |24 inen von Trisen aigennlich zø kouffen gebenn mit allen 
rechten vnd zøgehœrdenn, sich daruff gewerschafft verschriben vnd aller gerechtikait 
vertzigenn. Demn∂ch so vnnderstannde sich der obgenant ir gnediger herr von 
Branndiss, si mit sinem v™ch in |25 der obgenanten allpp ze±bersetzen vnd ze±bertribenn, 



wytter vnd annders, dann ir kouffbrieff zøgeb vnd er recht habe. Bitten g•tlich mit sin 
gn∂den ze redenn, so gnedig zesin, si als arml±t by irem erkoufften innhabenden gøt lut 
irs kouffbrieffs beliben |26 zø l∂ssenn. Wœllen si hinwider sin gn∂den alles das thøn, was 
si als arml±t n∂ch sag des kouffbrieffs schuldig syenn, dann si vngern mit sin gn∂den 
irem herren rechten, in villieber gegen inen in gn∂den vnd gøtem willen haben vnd 
behalltenn |27 wœllten. WΔ aber sin gn∂d von sinem f±rn™men nit g•tlich erbetten vnd 
gewyst m±g werdenn, hoffen si, das werd alhie mit recht erkennt zø beschechen. 
Dawider der obgenant min herr von Branndiss sin in recht erloubten f±rsprechen Jœrig 
Erni |28 von Geuis12 zø recht h∂t anttwurten vnd reden l∂ssen. Sine l±t von Trisen 
n™men gar vnpillich solich irr±ng gegen im f±r, das in ouch an si ±bel befr™mbd vnd 
wœlle sich nit minder behelffen des dargelegten kouffbrieffs als sine l±t. Vnd wyl der 
kouff brieff mit vssdruck(lichen) |29 wortten innhab, das wylent sin vetter gr∂ff Hainrich  
im vnd sin erbenn vnd n∂chkomen in dem kouff vorbehallten sine allpprecht vnd sine 
dinst, verstannde er vss den zway wortten. Hoff ouch, ich vnd die lanntgerichts 
vrttelsprecher vnd menigklich sœllen |30 das ouch also verst∂n, das er als ain herr vnd erb 
ouch in die allpp sin vech triben vnd allpprecht hab. Als ouch von hundert j∂ren ye vnd 
ye bisher sine vordern vnd vetter ir vech in die allpp tribenn vnnd syen des bisher in 
n±tzlicher gewœr vnd besitz±ng, l™nnger |31 wann stett lannds vnd kainer gewœr recht sye. 
Vnd damit man des wytter ain gr±nd, das er in lut des kouffbrieffs allpprecht vnd 
gerechtikait in die allpp ze tribenn hab, was ye in der allpp mangel gewesen, haben sine 
vettern allweg ire dinst vnnd |32 knecht dar geschickt vnd souil anzall gebenn vnd th∂n als 
ain annder, der in der allpp gerechtikait h∂t. Zøm anndern, das man aber mercken, das er 
sin vech in die allpp tribenn m±g vnd wylennd sin vetter graff Hainrich  im vnd sin 
erbenn vnd n∂chkomen allpp- |33 recht in der allpp vorbehalltenn, hab er den von Trisen  
die allpp darumb des næcher zø kouffen gebenn als vmb zway vnd zwaintzig pfund 
pfening, dann die allpp vil ainer grœssern summ w™rt sy. Wie wol der kouffbrieff nit 
zøgeb, das sine l±t von Trisen gewalt noch macht |34 habenn, an dem ennd ichtzit 
zøuersetzen noch zøuerkouffen, lanng in an, das sine l±t vss der allpp souil verkoufft vnd 
hinweg gebenn, das si ob achth±ndert gulden gelœst habenn, dasselb behallt er im zø sin 
zytten zø søchenn. Vnd damit menigklich verst∂n m±g, das sine |35 l±t gar vnpillich sœlich 
irr±ng wider in f±rn™men, sye sin mayn±ng nit, si mit frembdem vech zebek±mbern, 
sonnder tribe er allain sin vech in die allpp, das er zø Trisen vff sinem hoff wintter. 
Vnnd ob er wol sust ainich allpprecht, so wær er doch mit sinem |36 hoff vnd vech ze 
Trisen n∂chpur vnd hette billich ouch allpprecht wie ain annder n∂chpur. Zø dem so sye 
die allpp so wyt vnnd gross, das weder er noch die von Trisen mit allem irem vech die 
allpp gar besetzen m±gen, sonnder triben annder vsswendig vmb |37 zins in die allpp, 
damit die allpp gar besetzt werd. Demn∂ch sich sine l±t møttwilliklich beklagenn vnnd er 
hoff, allhie vff fryem lanntgericht mit recht erkennt werden sœlle, das siner l±t dargelegter 
kouffbrieff souil zøgeb, das er als erb vnd n∂chkom sins vettern |38 gr∂ff Hainrichs  
allpprecht vnnd gerechtikait in der benanten allpp habe hinf±r, als bisher sine vetter brucht 
vnnd genossen habenn. Die geswornen vnd n∂chpuren von Trisen h∂nd dagegen aber 
zø recht reden l∂ssenn: Man hab anfanngs iren darge- |39 legten kouffbrieff daruff ir klag 
vnd yetzenn irs gnedigen herren anttwurt verstannden. Nø als sin gn∂d vermain, das der 
kouffbrieff souil zøgeb, das er mit sinem vech ouch in die allpp faren m±g, hoffenn si wie 



vor, nayn; das die vssbeding±ng oder das wortt |40 im kouffbrieff nit wytter vssgestreckt 
werden vnd binden sœlle, dann allain das vogelrecht von der allpp, das ist von allem vech 
das molcken ain ganntzen tag, das sye lut des artickels im kouffbrieff irs gnedigen herren 
von Branndiss allpprecht vnd dinst, darein si |41 demselben irem gnedigen herren nit 
redenn, sonnder velliklich alle j∂r gebenn, wie man in allen anndern allppen thøt. Zø der 
zyt, do si von Trisen die allpp von wylennd gr∂ff Hainrichen erkoufft, sye sin gnad zø 
Sangans gesessenn, darumb im nit not gewesen, allpprecht |42 zø sinem vech zø 
behalltenn. Vnd ob wol sin gn∂d in solichem kouff hette oder wœllte bedingt habenn, sin 
vech in die allpp ze tribenn, Δn zwyffel das hette er mit gel±terten wortten in kouffbrieff 
gesetzt. Aber man verst∂t im kouffbrieff, das sin gn∂d die allpp mit aller aigenschafft |43 
recht vnd gerechtikait, was er daran vnd darinn gehebt, alles genntzlich vnd gar verkoufft 
vnd vertzigenn vnd im icht mer darinn behalltenn, dann allain das vogelrecht, die er von 
allppen h∂t, als syt vnnd gewonnlichen ist. F±ro als ir gnediger herr von Branndiss  
darthø, |44 als wie sine vordern vnd er in die allpp ze triben im bruch syenn, dartzø sagenn 
si also, das si sin gnaden nit gestannden, das weder sin vettern vordern oder er von 
gerechtikait wegen ye in die allpp tribenn vnd gel∂ssen syen worden. Wol muge sin, das 
si in die allpp triben, |45 aber allain von bitt wegen vnd ettwenn vmb ain zins, namlich von 
yeder kørecht zwen schilling vnd ettwen zwen Bechmisch, die ir herren inen gebenn. 
Wo ouch derselb ir gnediger herr von Branndiss an si søchte, von bitt wegen oder vmb 
zins in die allpp faren zel∂ssen, |46 vnd nit begertte, si ze ±bertribenn, vnpillich wurde das 
sin gn∂den versagt. Aber sin gn∂d wœlle das nit thøn vnd vermaine des gerechtikait 
zehabenn vnd vnnderstannde sich, mit drissig vnd viertzig hΔpt vech in die allpp vnd si 
als arml±t also ze ±bertribenn, das si des ver- |47 derplich beswært syenn vnd nit erliden 
m±gen. Si gestannden ouch nit, das ir gnediger herr von Branndiss oder sine vordern 
ye kain anzall weder an allppkessel kæssern noch annderm gebenn, sonnder was nΔt 
gewesen, haben allweg si von Trisen  allain vssgericht, Δn |48 ir herren darthøn. Wol 
mœchte sin, wann ir herren das vogelrecht gesambnet vnd was ±ber das molcken ganngen 
ist, das si ire knecht in die allpp geschickt hettenn. Vnd damit man merckt, das ir gnediger 
herr von Branndiss dhaine gerechtikait in die allpp ze tribenn, haben |49 vff ain zyt sine 
vettern vnd vordern sich vnnderstannden, ain sonnder kæssern in die allpp ze machen, das 
habenn si von Trisen gewert, deshalben iren kouffbrieff zaigt, da die herren den gelesen, 
sind si von irem f±rnemen gestannden vnd sich bek™nnt, das si da kaine gerechti- |50 kait 
habenn. Vnd das es w∂r ist, das ir gnedig herren da kaine recht h∂nd, was si von Trisen 
ye von der allpp zins vnd annders eingenomen vnd nutz gehebt, haben si iren herren ye 
ichtz dauon gebenn. Wytter, als ir gnediger herr an ziech, si haben die allpp vmb ain |51 
klain gelt erkoufft vnd ob achth±ndert gulden daruss gelœst, darzø sagen si also. Man 
verstannd, das der brieff n∂ch dem datum ob h±ndert j∂r allt mœcht sin, die allpp gullte 
yetz mer, hoffen aber, das inen das dhain n∂chtail bringen sœll, angesechen, das yetzen 
der |52 welt eben vil vnd die g•tter in hochem slag syenn. Was yetzenn h±ndert pfund gelt, 
hette vor h±ndert j∂ren nit vmb drissig pfund m±gen verkoufft werdenn. Die allpp habenn 
si ouch bessert vnd vor j∂ren nit in solichen wirden gewesenn, ob si ouch |53 dauon ichtzit 
verkoufft vnd glich vil gelt gelœst, trawen si wol darumb von irem gnedigen herren 
vnstr∂ffber zesin, dann die allpp sye mit holtz vnnd veld vnd mit aller zøgehœrd ir aigenn 
erkoufft gøt, m±gen daran vnd daruss versetzenn vnnd verkouffen, vngeirrt |54 von 



menigklichem. Aber si habenn noch bisher dauon wenig verkoufft oder eingenomen, nit 
±ber sechtzigk gulden. Es sye ouch wol zø bedenncken, ee si die allpp erkoufft, das si 
vorhin ouch daran gerechtikait gehebt. Auch vnpillich vnnderstannde sich ir gnediger 
herr, |55 mit sinem vech in ir allpp zetribenn, angesechen, das sin gn∂d zø Vadutz13 
annder allppend), dahin er tribenn mag vnnd gerechtikait h∂t. Nø man hab iren kouffbrieff 
gehœrt, n∂ch lut desselbenn si schuldig sind vnd nit widerreden, dann die allpp mit dem 
allpprecht vnnd |56 dinst, das ist das vogelrecht, alles molcken, was ain tag geuallt, gegen 
irem gnedigen herren zeuerdienen. Vnd das syenn die dinst, wenn ir herren ir knecht vnd 
h±nd in die allpp schicken, sœllenn si in zeessenn gebenn. Trawen si wie vor, ir gnediger 
herr beger nit mit sinem |57 vech, si in ir allpp, irem erkoufften gøt, zebeswæren vnd dauon 
zetrenngen, l∂ss si gnediklich by dem kouffbrieff vnd dem dinst, was si ye vnnd ye 
bisher von der allpp gebenn habenn, belibenn, vnnd das sœlle alhie vff disem fryenn 
lanntgericht mit vrttel erkennt werden, |58 satzten das zø recht etc. In siner nachred hat min 
herr von Branndiss also reden l∂ssenn. Man hab siner l±t kouffbrieff verstannden, der 
geb zø, das wylennd gr∂ff Hainrich von Werdennberg im vnnd sin erbenn vnd 
n∂chkomen vorbehallten hab, sine allpprecht vnd sine |59 dinst, m±g menigklich verst∂n, 
das wortt allpprecht, das sye, das er sin vech in die allpp ouch triben vnd allppen m±g, 
dann es sye ain gemain wortt, welher den anndern fr∂gt, w∂ allppest oder w∂ h∂st 
allpprecht. Zøm anndern das wortt, sine dinst, sye das vogelrecht, |60 so man yeden herren 
von allppen gibt, demn∂ch er sich des kouffbrieffs nit minder behelffen wœll, dann sine 
l±t. Nø er hab vor in siner annttwurt darth∂n, sine vordern vnnd vettern haben ye vnnd ye 
bisher vech in die allpp tribenn vnd des im bruch gewesen, lennger wann |61 stett vnd 
lannds vnd kainer gewœr recht sye, nit von bitt wegen noch vmb zins, sonnder vss 
gerechtikait, auch ir dinst vnd knecht dar geschickt vnd antzall geben, als ain annder 
allppgnoss. Darumb dann gr∂ff Hainrich die allpp so vmb ain n∂ch gelt gebenn, das er 
vnnd |62 sine erbenn ouch allpprecht darinn habenn. Desglich, wenn er vnd die von 
Trisen  alles ir vech in die allpp tribenn, dennocht die allpp damit nit besetzt werde, 
sonnder man von anndern vsswenndigen vech vmb zins darein n™me. Demn∂ch vnpillich 
sine l±t wider in vnd |63 wider sœlichen siner vettern vnd vordern bruch vnnd herkomen 
vnnderst∂nd, im das yetzen zø wœren vnd reden, er ±bersetz vnnd tr™nnge si vff das. Wie 
er sœlich vrsachen vor in siner anttw±rt darth∂n hab, wœlle er yetzen aber geredt vnd 
gemeldt habenn, gøtter hoffn±ng, |64 wenn ich vnd das fry lanntgericht den kouffbrieff mit 
sinem innhallt f±r ougen nemen, vnd das sine vordern vnd vetter im bruch vnd herkomen 
syenn, in die allpp ze tribenn, im werde das alhie nit abk™nnt, satzt das damit ouch zø 
recht. Vff das fr∂gt ich lantrichter |65 die lanntgerichts vrttelsprecher by dem aid der vrttel, 
was recht ist. Vnd die haben zø recht erkannt, das inen not sy, dar±ber ain bedenncken 
r∂tz zø pflegen, vnd darn∂ch sœlle beschechen, was recht ist. Demn∂ch an h±ttigem tag 
datum diss brieffs, als der erber V

e

lin Gøt von Rannckwil |66 ain fry an miner statt vss 
kaiserlichem gewalt vnd innamen des vorgenanten vnnsers allergnedigisten herren des 
Rœmischen k±nigs daselben zø Rannckwil an der kaiserlichen fryen richsstr∂ss das 
fry lanntgericht offennlich besessen h∂t, erschinen vor offem verbannen |67 lanntgericht 
die nachpuren von Trisen an ainem tail vnd der wolgebornn herr her Sigm±nd  von 
Branndiss14 fryherr min gnediger herr vnd der vest Hanns Nigk  von Branndiss15, 
baid innamen vnd anstatt des vorgenanten irs brøders vnd herren her Ludwig  von |68 



Branndiss,  am anndern tail vnd begertten baidersyt durch ir in recht erloubt f±rsprechen 
der vrttel vff das bedenncken, so vormaln die lanntgerichts vrttelsprecher zw±schen ir 
genomen. Also habenn die lanntgerichts vrttelsprecher vff den aid mit dem merren |69 zø 
recht erkannt vnd gesprochen. Si l∂ssen den dargelegten kouffbrieff by sin wirden vnd 
krefften belibenn. Aber wyl min herr von Branndiss ain hoff zø Trisen hab, damit er 
da n∂chbur vnd bisher sine vordern vnd vetter im bruch gewesen, ir vech in die benanten 
allpp |70 zetribenn, demn∂ch sœllt min herr von Branndiss f±rohin in die allpp tribenn 
vnd allpprecht haben by dem besten, wie vnd souil hΔpt vech der maist nachpur oder 
allppgnoss zø Trisen  in die allpp tribt, souil hΔpt vech, vnd nit mee, sœllte min herr von 
Branndiss ouch |71 darein tribenn, in das gemain molcken vnd vogelrecht, auch daby an 
kæssern allppkessel allppgeschirr vnnd annderm, was in der allpp not ist zemachen vnd 
zebessern, sin anzall gebenn vnd souil geniessen vnd engelten, wie ain annder 
allppgnoss, nach anzall. Diser |72  vrttel vnd alles hanndels begertten baidtail vrttelbrieff, 
die wurden in ouch erkannt zøgebenn, besigelt mit des bemelten lanntgerichts innsigel, 
das zø w∂rem vrk±nd offennlich an den brieff geh™nnckt ist, doch mir vnnd dem 
lanntgericht Δn schadenn. Geben |73 an dornnstag n∂ch sannt Johanns tag s±nnwennden 
n∂ch Cristi geb±rt viertzechennh±ndert vnnd im dr± vnnd n±ntzigisten j∂renn. 
 
a) Initiale I, 17,5 cm lang. – b) Initiale B, 2 cm hoch. – c) A. – d) Hier fehlt ein Wort im Sinne von hat. 
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